Christliche Beratung - Haltungen und Kompetenzen
Kompetenz bedeutet, dass die Person in einem bestimmten Feld über Wissen und über Handlungsmuster verfügt, die es ihr erlauben, neue (auch komplexe) Situationen und Herausforderungen differenziert und angemessen wahrzunehmen und hierfür passende Handlungsstrategien zu entwickeln. Darüber hinaus kann es sinnvoll sein, zwischen persönlichen / professionellen Haltungen (die den „Stil“, Einstellungen und Herangehensweisen einer Person ausmachen) und Kompetenzen im engeren Sinne (die leichter überprüfbar sind) zu unterscheiden. Die Beraterausbildung legt neben der Entwicklung (prüfbarer) Kompetenzen im engeren Sinne immer auch Wert auf die Förderung guter innerer Haltungen und Begabungen.
Die Entwicklung sowohl von Haltungen als auch von Kompetenzen benötigt Zeit. 
Manches lässt sich dabei direkt erlernen und trainieren (z.B. Fach- und Methodenkompetenzen), andere Erfahrungen oder Haltungen werden in individuellen Reifeprozessen des Lebens gewonnen, wobei die Offenheit wichtig ist, sich ihnen zu stellen und aus ihnen zu lernen (z.B. im Umgang mit Misserfolgen). Wieder andere Dinge sind der Person gegeben / geschenkt (z.B. Begabungen, Berufung/en, …).
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	Berufung
	Persönliche und berufliche Identität

	Christliche Beraterinnen und Berater fragen nach der eigenen Berufung und nach der Sicht Gottes, vertrauen auf Gottes Führung, sind bereit, auf Gott zu hören.
Sie wissen, dass sie Fehler machen und wie sie daraus lernen können.
	Christliche Beraterinnen und Berater …
klären und erklären ihre Rollen und Aufträge (Wer bin ich vor mir – in Beziehungen – vor Gott?)
zeigen Belastbarkeit in Krisen
sind offen und lassen sich inspirieren zu neuen Sichtweisen
sind sich der Grenzen ihrer Zuständigkeit bewusst
handeln selbständig und selbstverantwortlich

	
	

	[bookmark: _Hlk229046460]Leben mit Gott
	Spirituelle Kompetenz

	[bookmark: _Hlk229046413]Christliche Beraterinnen und Berater suchen die Nähe zu Gott, 
sie kommen mit dem, wie sie sind, in die Beziehung zu Gott, 
sie wollen Gott kennenlernen und anerkennen auch, dass sich Gott uns nicht völlig erschließt. 
Sie bleiben auf der Suche, neue Bilder und Facetten von Gott kennenzulernen und sind bereit, eigene Bilder hinterfragen.
Sie leben ihr Christsein mündig und sind bereit, sich hinterfragen zu lassen und eigene Glaubensüberzeugungen immer wieder auf den Prüfstand zu stellen. 
	Christliche Beraterinnen und Berater …
analysieren und bearbeiten Probleme auf der Basis eines christlichen Menschen-, Welt- und Gottesverständnis 
erfassen spirituelle Dimensionen eines Sachverhaltes, 
beziehen, soweit vom Klienten gewünscht, spirituelle/religiöse Impulse und Praktiken (wie Schriftworte, Gebet, religiöse Gestalten und Symbole) in die Beratung angemessen mit ein
respektieren andere Glaubensüberzeugungen von Klienten und verzichten auf Argumentieren und Indoktrinieren 
streben nach geistlichem und persönlichem Wachstum
beziehen das Hören auf Gott ganzheitlich mit ein
stellen Bibelwissen und erlebte Lebensrealität in Beziehung

	
	

	Streben nach Liebe
	Sozial- und Kommunikationskompetenz

	Christliche Beraterinnen und Berater streben danach, Liebesfähigkeit zu entwickeln zu sich selbst, zu anderen und zu Gott. 
Sie lernen in ihrem Glaubensvollzug andere ohne Vorbedingungen zu lieben (Agape) und diese Fähigkeit für die Beratungsbeziehung zu übersetzen. 
Sie gestalten ihre Beziehungen offen und wertschätzend, verantwortlich und verbindlich. Sie sind empathisch und dialogbereit, können sich aber auch abgrenzen. Sie sind fähig, sich einzubringen und für eine gute Sache einzustehen (Durchsetzungsvermögen).
Sie lassen sich von der Barmherzigkeit und Liebe Gottes bewegen und leben Verantwortung und Verbindlichkeit.
	Christliche Beraterinnen und Berater …
zeigen eine gute Selbst- und Fremdwahrnehmung
gestalten professionelle Beziehungen, bauen Vertrauen auf und gehen mit Nähe und Distanz angemessen um
kommunizieren klar - persönlich und fachlich
kooperieren im psychosozialen und gemeindlichen Bereich - auch über Fach-, und Religionsgrenzen hinweg
zeigen einen konstruktiven Umgang mit Konflikten
sorgen gut für sich und praktizieren Psychohygiene




	Liebe zur Wahrheit
	Selbstwahrnehmung und – reflektion

	Christliche Beraterinnen und Berater reflektieren die eigene Biografie und lernen daraus. Sie sind bereit zur Korrektur und gehen konstruktiv mit Kritik um. Sie zeigen Achtsamkeit und streben danach, sich selbst gut zu kennen auch in ihren Schwächen. Dabei sind sie realistisch und authentisch. 
Sie erkennen an, dass sie die Wahrheit nicht besitzen können und alle Erkenntnis Stückwerk ist. Sie sind offen für die Wahrnehmungswelten ihrer Ratsuchenden und können zulassen, dass diese sich von ihren unterscheiden. Wo sie Menschen einschätzen, strecken sie sich nach einer differenzierten Perspektive, nach Weisheit und Güte aus. 
	Christliche Beraterinnen und Berater …
reflektieren sich selbst (Introspektionsfähigkeit)
klären eigene Absichten und Wünsche
gehen mit eigenen Emotionen angemessen um (incl. Übertragungen, Gegenübertragung und Projektion)
reflektieren und beschreiben ihre eigene spirituelle Entwicklung und spirituellen Überzeugungen und drängen sie nicht ihren Klienten auf
dokumentieren und evaluieren Beratungsprozesse (Was wurde bewirkt, was nicht? Anpassung der Strategie)nutzen Supervision & Intervision zur Weiterentwicklung
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	Werte gestalten
	Ethische Kompetenz

	Christliche Beraterinnen und Berater handeln transparent und sind bereit, Rechenschaft über das eigene Verhalten abzulegen. 
Sie wissen um eigene Schuldfähigkeit und Fehlerhaftigkeit. 
Sie achten die Werte anderer und fördern deren Eigenständigkeit.
	Christliche Beraterinnen und Berater …
· identifizieren eigene Grenzen und Grenzen der Beratungssituation
· beziehen rechtliche und politische Rahmenbedingungen von Beratung in ihre Planungen ein
· achten die Freiheit des Gegenübers und zeigen Sensibilität gegenüber Machtmissbrauch
· erkennen Werte- und Normenfragen (Woraufhin soll verändert werden und wer entscheidet das?) und verhandeln diese mit ihren Ratsuchenden (mit dem Ziel eines „informed consent") 

	
	

	
Interesse und Verständnis
	Fachkompetenz in Beratung

	Christliche Beraterinnen und Berater 
stellen sich auf Lebenskontexte anderer Menschen ein, sind lernbereit und bilden sich bedarfsgerecht weiter.
Sie entwickeln Hypothesen zu Zusammenhängen und sind sich dabei der Bedingtheit aller Erkenntnis bewusst. 
Sie zeigen Verantwortung, sind lernbereit und streben nach Qualität.
 
	Christliche Beraterinnen und Berater …
nehmen Entwicklungen ihrer Klienten wahr und reagieren angemessen
identifizieren psychopathologische Symptome und ordnen diese ein
erkennen und aktivieren Ressourcen des Klienten und seines Umfeldes
erfassen familiäre Hintergründe und beziehen sie ein
erfragen spirituelle/religiöse Überzeugungen von Klienten
erläutern Zusammenhänge zwischen menschlicher und spiritueller Entwicklung und identifizieren diese Zusammenhänge in Schilderungen und Verhaltensweisen ihrer Klienten
identifizieren spirituelle/religiöse Ausdrucksformen in der Klientenkommunikation und gehen angemessen auf sie ein
erkennen eigene Wissenslücken und sind in der Lage, sich fehlende Informationen zu beschaffen
nehmen an fachlichen Weiterbildungen teil
bilden sich durch Lektüre und Fachaustausch mit Kollegen (Intervision) weiter
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	Prozesse mitgestalten
	Methodenkompetenz

	Christliche Beraterinnen und Berater verstehen Lernprozesse und Entwicklungsaufgaben und begleiten und strukturieren sie in dialogischer und kreativer Weise. Sie bauen durch Fortbildung und reflektierte Praxis einen eigenen „Werkzeugkasten“ zur Prozessgestaltung auf.
Sie zeigen Verständnis und Geduld für die Prozesswege ihrer Klienten und sind bereit, Entwicklungsaufgaben mit ihnen anzugehen. 
Sie öffnen und gestalten sichere Räume für die Prozesse ihrer Klienten. 

	Christliche Beraterinnen und Berater …
nutzen ein differenziertes Methodeninventar passend zu einem multifaktoriellen Problemverständnis
erarbeiten Beratungsziele gemeinsam mit Klienten und planen Schritte des Vorgehens daraufhin 
setzen Gesprächs- und Fragetechniken und Phasenmodelle zur Strukturierung von Gesprächen ein
gestalten längere Beratungsprozesse
gehen hilfreich mit Konflikten und Grenzen um
fördern eigene Gottesbegegnung von Klienten
nutzen spirituelle/religiöse Überzeugungen und kulturelle Praktiken als Bewältigungsstrategien und Ressourcen in der Beratung
geben Hilfen zur Wahrnehmung, Ausdruck und Regulation von Emotionen, fördern Vergebungsprozesse
intervenieren hilfreich bei Krisen und Suizidalität
setzen, wo nötig, Stabilisierungs- und Distanzierungstechniken der Traumaberatung ein
nutzen kreative Verfahren in der Beratung
nutzen Verfahren der kognitiven Neustrukturierung
arbeiten mit Systemen (Familien, Gruppen, …) 
bauen den eigenen Beratungsdienst systematisch auf
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